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Das Konzept der preemptive self-defense wurde erstmals im Rahmen der National Security Strategy 
der Bush-Administration im Jahr 2002 postuliert. Nach diesem sind militärische Maßnahmen bei 

einer Bedrohung durch internationale Terrororganisationen oder einem sogenannten Schurkenstaat 
mit Massenvernichtungswaffen, selbst wenn noch Unsicherheiten hinsichtlich Ort und Zeit des anzu-
nehmenden Angriffs bestehen, vom völkerrechtlichen Selbstverteidigungsrecht gedeckt. Im Rahmen 
der Debatte um den Irakkrieg im Jahr 2003 wurde das Konzept der preemptive self-defense fälschlicher-
weise als Rechtfertigungsgrundlage für die Invasion des Iraks diskutiert und weitgehend als mit dem 
Völkerrecht unvereinbar abgelehnt. Christian Richter weist in seiner Untersuchung nach, dass das Kon-
zept der preemptive self-defense an sich durchaus mit dem Völkerrecht vereinbar ist. Dies geschieht 
anhand einer grundlegenden Prüfung des Art. 51 UN-Charta, des Völkergewohnheitsrechts und der 
Staatenpraxis. Vor dem Hintergrund des massiven Erstarkens des internationalen Terrorismus und der 
jüngsten Atomwaffentests Nordkoreas im September 2016 gewinnt das Konzept der preemptive self-
defense wieder an Bedeutung.
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